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DIE MOOSFLORA
AN DEN NUSSBAUMER SEEN

1. EINLEITUNG

Die Moose vermögen nicht wie die Blütenpflanzen durch Farben-

pracht und Duft unsere Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. Wer
sich jedoch mit ihnen befasst, ist immer wieder erstaunt über die
Schönheit und Vielfalt ihrer Formen.
In der Natur erfüllen die Moose wichtige Aufgaben. Mit einer
ausserordentlichen Fähigkeit, Wasser zu speichern und es wäh-
rend Trockenperioclen allmählich wieder abzugeben, leisten sie

einen wesentlichen Beitrag zum Ausgleich des Wasserhaushalts;
zugleich schaffen sie für unzählige Kleinlebewesen geeignete Le-

bensräume. Vielen Samen, wie beispielsweise jenen unserer Ge-

hölze, vermitteln sie die nötigen Keimbedingungen. Moose sind
auch fähig, als Pioniere Baumrinden, Steine, Felsen, Mauern,
Ziegeldächer, Torf, saure Walclböclen oder Erdböschungen zu be-

siedeln. Sie machen damit solch karge Standorte für andere Lebe-

wesen bewohnbar. Entsprechend sind Moose an allen nur denk-
baren Orten zu finden.

2. DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET

Uferregionen und angrenzende Waldpartien von Hasen-, Hüttwi-
1er- und Nussbaumer See wie auch des Kanals zwischen letztern
wurden auf Moosvorkommen untersucht.

3. METHODEN

Moose wachsen auf verschiedenen Unterlagen. Im Gebiet findet
man sie auf dem Erdboden, an Rinden von Bäumen und Sträu-

ehern, an Holz und gelegentlich auch auf Gestein.
Die Basis zur Registrierung der Bodenmoose bildeten Vegeta-
tionsaufnahmen von Eser und Nöthiger (1993). Beide Autoren
sammelten auf ihren Untersuchungsflächen verdankenswerter-
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weise auch Moose. Diese wurden bestimmt und lieferten die Ba-

sis zur Auswahl von 23 Flächen für genauere Moosaufnahmen.
Drei Parzellen liegen im Röhricht, drei im Grossseggenried, vier
in Hochstaudenfluren, drei im Birkenbruch, vier im Traubenkir-
schen-Eschenwald, vier im Seggen-Schwarzerlenbruch und dort
zwei weitere auf zeitweise austrocknenden Teichböden. Die Fla-

chen im Wald betrugen je 1 00 mg die übrigen je 25 nr. Mit Hilfe
der Vegetationskarte von Nöthiger und Eser (1995, in dieser
Schrift) Hessen sich alle weiteren im Untersuchungsgebiet gefun-
denen Moose den entsprechenden Standorten zuordnen.
Für die Moosaufnahmen an Rinden wurden Vertreter der häufiger
vorkommenden Baum- und Straucharten ausgewählt. Stämme
und tiefliegende Äste bis etwa 2 m Höhe wurden untersucht,
ebenso abgebrochene Äste und Holz am Boden. Auch an alten,
hölzernen Stegen wurden Moose registriert. Neuere Stege dage-

gen sind infolge frischer Imprägnierung meist kahl. Gesteinsmoo-
se sind im Gebiet vorwiegend an anthropogenen Standorten zu
finden, vor allem an Brücken und kleinen Mäuerchen. Natürliche
Standorte bieten grössere Steine.

Gattungen und Arten wurden nach den Schlüsseln von Frahm-
Frey (1987) und Buck (1947) bestimmt. Zusätzlich stand eine
Sammlung «Bestimmungsschlüssel für kritische Sippen» vom Na-
turräumlichen Inventar der Schweizer Moosflora (NISM) zur Ver-

fügung.

4. NOMENKLATUR

Sie entspricht den Listen der Moose Europas und der Azoren
(Grolle, 1983 und Corley et ah, 1981 und 1991).

5. ERGEBNISSE UND DISKUSSION

Die Arten sind in den Tabellen nach Laub- und Lebermoosen ge-
trennt aufgelistet und innerhalb dieser Gruppen alphabetisch ge-
ordnet. Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 109 Moosar-
ten gefunden, darunter 7 Lebermoose.

5.1. Moose auf dem Erdboden
Laut Tabelle 1 wurden auf dem Erdboden 59 Laub- und fünf
Lebermoose registriert. Je nach Pflanzengesellschaft variiert die
Vielfalt an Moosen. In Grossseggenrieden und Hochstaudenflu-
ren ist sie mit neun bzw. elf Arten relativ bescheiden. Beachtlich
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dagegen ist sie im Birken- und im Erlenbruch mit 36 resp. 35 Ar-

ten. Im Traubenkirschen-Eschenwald wurden 24 verschiedene
Moose registriert. Im Röhricht wurden keine Moose gefunden.
Die entsprechenden Untersuchungsflächen waren meist überflu-
tet.
Das ökologische Verhalten der Moosarten gegenüber einigen
wichtigen Standortsfaktoren lässt sich durch Zeigerwerte (Dull,
1990, Ellenberg et ab, 1992) ausdrücken. Umgekehrt geben die
mittleren Zeigerwerte aller an einem Standort registrierten Moose
Einblick in die ökologischen Verhältnisse. In Tabelle 1a sind für
die untersuchten Vegetationstypen die nach Sachs berechneten
Medianwerte (Ellenberg et al., 1 992) von Licht-, Feuchte- und Re-

aktionszahlen zusammengestellt. Im Gegensatz zu Hochstauden-
flur und Waid zeichnet sich die Moosflora des Grossseggenrieds
durch deutlich höhere Licht- und Feuchtezahlen aus. Die tiefsten
Reaktionszahlen finden wir in den Birken- und Erlenbrüchen, wo
sich offensichtlich die sauersten Böden befinden.
Wie sich die Moosflora im Laufe der Zeit nach Torfabbau und

Absenkung des Wasserspiegels verändert hat, lässt sich leider
nicht feststellen, da ältere Mooskartierungen fehlen. Lediglich ei-

nige Belege aus dem Herbar des Naturmuseums des Kantons

Thurgau, datiert zwischen 1900 bis 1920, sind Zeugen früherer
Zeit. Sie wurden teils von Gebhard Meyer (M) gesammelt, teils
stammen sie aus dem Herbar von Olga Mötteli (O). Es sind Moo-
se, die offensichtlich für den Standort an den Seen typisch waren.
Die folgenden, im Herbar belegten Arten sind heute noch im Ge-
biet anzutreffen:
Amb/ysfegfr/m r/pant/nt: an nassen Holzplanken an der Strand-
linie (M).
Afncbt/m unc/u/afi/m: in nassen Torfwiesen (M).

Campy7/um sfe//afum: auf Carexpolstern, Massenvegetation (M).

Ca/7/py/opi/s frag/7/'s: auf torfigem Boden (M & O).

C/rr/phy/fr/m p/V/Yert/m: auf nassen Wiesen und Wiesentorf (M).
Heute nur noch vereinzelt und in schwacher Ausbildung vertre-
ten sind die folgenden alten Belege:
Ca/77py//'i/m e/oc/es: auf schwingenden Carexpolstern, Massen-

vegetation (M).
F/ss/c/e/7s osmL/nc/o/'c/es: auf schwingendem Moorboden (M).
Po/yfr/'cbum sfr/cfum: auf torfigem Boden (O).
Nicht mehr gefunden wurden:
ßrachyfhec/'um m/Vc/eanum: auf nassen Seewiesen (M).

TomenfypnL/m n/Yens; im Sumpf am Hüttwiler See (O).
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Lepfobryum pyr/Yorme: auf schwingenden Moorböden am Hütt-
wiler See (M).
Pbu/'d/um pb///berbb auf saurer Torfwiese, Massenvegetation (M).
Anstelle von 7"bu/d/um pb/V/berf/7 findet man heute im Birken-
bruch, allerdings nicht häufig, das nah verwandte, etwas trocken-
heitsliebendere Fbu/'d/T/m c/e/icafu/um.
In den Herbarproben sind auch verschiedene ßeg/e/fmoose ent-
halten: F/ss/dens ad/a/7fbo/des, P/ag/omn/um L/ndu/afu/77, P/eL/ro-

z/um scbreber/, Pbydd/ade/pbus squamosus und Sc/eropod/'um

purü/r?.

5.2. Moose an Rinde und Holz
Laut Tabelle 2 wurden an Rinde und Holz 58 Laubmoose und fünf
Lebermoose gefunden. Die Moosflora an Stämmen und Ästen

unterscheidet sich deutlich von jener der Stammbasis. Letztere
steht in engem Kontakt mit der Erde und beherbergt neben den

Baum- auch typische Bodenmoose. Dasselbe gilt für Holz, das

am Boden liegt.
An älteren Holzstegen leben auffällig viele Pioniere, also Moose,
die karge Unterlagen besiedeln können. Dieselben Moose wur-
den auch an Gestein registriert.
Die im Herbar des Naturmuseums aus den Jahren 1 900 bis 1 920
belegten Baummoose sind von Meyer wohl eher zufällig gesam-
melt worden: Homoma/Zium /ncurvufn/77, /sofbec/um a/r/pecuro-
/des, DrfbrA/'/cbr/m a/b'ne, O/Tbofr/cbt/m s/7ec/ost//77, Orfbofd-
cbu/77 sfrarn/neu/77 und Porfu/a pap/7/osa. Die Belege enthalten
auch verschiedene Begleitmoose: Fru//an/a d/'/atafa, Pore//a p/ad-
pby//a, /doma/ofbec/unr sedceu/77 und P/ypnu/77 cupress//ou77e.
Alle erwähnten Baummoose sind heute noch im Gebiet zu fin-
den.

5.3. Gesteinsmoose
In Tabelle 3 sind an Gestein 44 Laubmoose und zwei Lebermoose
aufgeführt. Die verschiedenen Standorte lassen sich nur mit Vor-
behalt vergleichen, da im Gebiet die Anzahl entsprechender Ob-
jekte recht unterschiedlich ist. Die Moosliste von nur zwei Eternit-
dächern ist mit sieben Arten entsprechend etwas dürftig ausgefal-
len. Die drei Brücken boten wenigstens eine angemessene Unter-
suchungsfläche; dort konnten 13 Moosarten registriert werden.
Zahlreich dagegen sind kleine Mäuerchen an der Mündung von
Entwässerungsgräben: hier wurden .32 verschiedene Arten gefun-
den. Eine beachtliche Vielfalt mit 30 Arten bieten auch natürliche
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Standorte, moosbewachsene Steine. Solche findet man häufig an

der Mündung von Fliessgewässern oder am Ufer des Hasensees,
dort vor allem auf dem Damm zwischen dem Ost- und Westbek-
ken.

5.4. Schützenswerte Moose
Zwei Vertreter der «Roten Liste der gefährdeten und seltenen

Moose der Schweiz» (Ukmi, I 99 1 wurden im Gebiet mit je einem
Fund nachgewiesen, nämlich Campy//t/m e/oc/es im Grossseg-
genried am Nordufer des Hasensees und /-/ypnum jE/f/and/cum im

Birkenbruch am Südufer des Hüttwiler Sees. Von den laut «Berner
Konvention» (EIDG. DEPARTEMENT DES INNERN, 1982) neuer-
dings streng geschützten Moosarten wurde D/cranum v/r/c/e an

der Stammbasis einer Birke am Südostufer des Nussbaumer Sees

gefunden.

Die Sphagnen fehlen im Gebiet vollständig, obwohl die Böden an

verschiedenen Stellen sauer und torfig sind. Auch für frühere Vor-

kommen seit dem letzten Jahrhundert gibt es keine Hinweise,
weder über Herbarbelege noch durch Literaturangaben. Wenn sie

einst in Zwischenmoorgesellschaften vorhanden waren (ähnlich
wie am nahen Barchetsee, vgl. Schläfli, 1972), dürften sie früh
dem Torfabbau zum Opfer gefallen sein.
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7abe//e 7: Moose au/dem frd/joc/eo

Standort, Vegetationstyp Gross-

seggen ried

Hochstau-
denflur

Erlenbruch ßirkenbruch Traubenkirschen/
Eschenwald

Lebermoose

C/i//oscyp/)us po/yanfbos X

Lopboco/ea b/denfafa X

Lopboco/ea /ieferop/?y//a X

/Vfefzger/a Lurcafa X

Radu/a comp/anafa X

Laubmoose

Amb/ysfeg/'um r/par/um X*

Amb/ysfeg/'um serperrs X X XX

Amb/ysfeg/'um i/ar/'ui77 X

Atr/'cbum undu/atum X X X

ßracbyfbec/'um popu/eum X

ßracbyfbec/um rutabu/um XX XX XX XX

ßracbyfbec/'um sa/ebrosum X

ßracbyfbec/um ve/uf/num X XX

ßryum cap///are X X

Ca///ergone//a cusp/'dafa XX X XX XX X

Campyb'um e/odes X

Campyb'um sfe//afum XX X X X X

Campy/opus frag/bs X X

Campy/opus /'nfrodexus X

Campy/opus pyr/form/'s X X

C/rr/pby//um p/7/ferum X

C///77ac/um dendro/des XX X

Crafoneuron //'bc/'num X X

Cfen/'d/um mo//uscum X X

Cynodonf/'um sfurm/'Lerum X

D/'crane//a beferomaba X

D/cranum bony'ean/'/ X

D/cranum monfanum X

D/cranum scopar/um XX XX XX

Drepanoc/adus aduncus X

furbyncb/'um angusf/refe X X
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Fortsetzung Fabe//e 7

Standort, Vegetationstyp Gross-

seggenried

Hochstau-
denflur

Erlenbruch Birkenbruch Traubenkirschen/
Eschenwald

Furbync/r/um b/ans X XX

Furhync/r/um prae/ongum X XX X X

fudiync/i/um spec/osum XX

Furbyncb/um str/afum XX XX XX XX

F/'ss/dens ad/anf/io/des X X X

F/'ss/dens osmundo/des X

F/'ss/'dens tax/fo//us X X

Funar/a bygromefr/'ca X

Hy/ocom/um brew'rosfre X

Hy/ocom/um sp/endens XX XX

F/ypnum cupress/forme XX XX XX

Hypnum /uf/and/cum X

Pa/ustr/e//a commufata Q

P/ag/omn/um affine X XX XX

P/ag/'omn/'um cusp/'datum X

P/ag/omn/um e//ipf/cum X

P/ag/omn/'um undu/afum X XX XX

P/ag/'otbec/um dent/cu/afum X X

P/ag/ot/rec/um /aetum X

P/ag/'ofhec/'um nemora/e X

P/euroz/um scbreberi X X

Po/ytr/c/ium formosum X XX XX

Po/ytr/cdum /ong/'sefum X

Po/ytr/c/ium sfr/'cfum X

R/r/zomn/um puncfatum X

R/iyncftosfeg/um r/'par/'o/'des B

Rhytidiadelphus ioreus X

R/ryf/d/ade/p/ius squamosus X

/?Ft/f/c//ade/p/rus tr/'quetrus XX XX

Sc/eropod/um purum XX XX X

Fdu/d/um de//catu/um X X

Fdu/'d/um recogn/'tum X

F/iu/d/um famar/'sc/'num XX XX

X vorhanden, XX bà'uf/g anzutreffen, *= aufze/twe/se austrocknendem 7"e/c/iL>oden, Q /'n Que//e,
ß aufßacbboden
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7abe//e 7a: M/ff/ere Ze/gerwerfe (/Vfed/anwerfe*) (/er aufdem Frdborfe/i gefundenen A7oo.se

Standort, Vegetationstyp Gross-

seggenried

Hochstau-
denried

Erlenbruch Birkenbruch Traubenkirschen/
Eschenwald

Medianwerte*:

Lichtzahlen 7,6 5,2 5,9 5,6 5,2

Feuchtezahlen 7,2 5,7 5 5,2 4,8

Reaktionszahlen 6,8 6,5 5,1 4,8 6,1

*6erechnef nach Sachs (ïU£nbb?c ef a/., 7 992)
ßedeufung der Ze/gerwerfe:
L/chfzah/ 7 b/'s 9 schaff/'g b/'s //'cht
Feuchfezah/ 7 b/'s 9 froc/cen b/'s nass
Rea/cf/onszah/ 7 b/'s 9 sauer b/'s bas/'scb

7abe//e 2: Aloose an R/nde und Ho/z

Unterlagen
Bäume und Sträucher Holz und Äste

am Boden
Holzstege

Stamm und Äste Stammbasis

Lebermoose

Fru//an/'a d/'/afafa X X

Lopboco/ea beferopby//a X X

Mefzger/'a ft/rcafa X X X

Pore//a p/af/phy//a X

ßadu/a comp/anata X X X

Laubmoose

Amb/ysteg/'um serpens X X X X

Amb/ysfeg/'um var/'um X

Anomodon w'f/'cu/osus X

Afr/'cbum undu/afum X

Brachythecium populeum X

ßracbyfbec/'um ref/exum X

ßrac/ryf/iec/urr? rutabu/um X X X

ßracbytbec/'um ve/uf/'num X

ßryum argenfeum X

ßryum cap/7/are X X X

ßryum sube/egans X X X X

ßryum rubens X
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Forfsefzt/ng 7a6e//e 2

Unterlagen
Bäume und Sträucher Holz und Äste

am Boden
Holzstege

Stamm und Äste Stammbasis

Ca///egone//a cusp/c/afa X

Campy//'um sfe//afum X

Campy/opus frag/V/s X

Cerafodon purpureas X

Crafoneuron ffic/num X

Cfen/y/um mo//uscum X

D/'cranum monfanum X X X

D/'cranum scopar/'um X

D/cranum v/'r/'de X

EurfjyncWum ffi'ans X X

Fud/yncffi'um prae/ongum X X

Fur/ryncffi'um str/'afum X

F/'ss/'dens ad/'anffio/'des X X

Funar/'a /iygromefr/'ca X

F/erzog/'e//a se//ger/' X

F/oma//'a fr/'c/iomano/'des X

Homa/of/iec/um ser/'ceum X

F/omoma///um /'ncurvatum X

F/ypnum cupress/'forme X X X X

Hypnum ;'uf/and/cum X

/sof/iec/'um a/upecuro/'des X

Leucodon sc/'uro/'des X

Necfcera comp/anafa X

Orffiofr/'c/ium affine X

Orffiofr/'c/ium anoma/um X

Orffiofr/'chum d/'ap/ianum X

Orf/iotr/c/ium /ye//;7 X X

Orffiofr/'cdum pa//ens X

Orffiofr/'c/ium pum/'/um X

Orffiofr/'c/ium spec/'osum X

Orffiofr/'cdum sfram/'neum X

Orffiofr/'cbum str/'afum X

P/ag/'omn/'um affine X

P/ag/'omn/'um cusp/'dafum X
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Fortsetzung Fabe//e 2

Unterlagen
Bäume und Sträucher Holz und Äste

am Boden
Holzstege

Stamm und Äste Stammbasis

P/ag/'omn/um undu/atum X X

P/ag/ofbec/um cutv/fo/tum X

P/ag/otbec/um dent/cu/atum X

P/ag/ofbec/um /aetum X X

P/atygr/um repens X

Po/yfr/cbum /brmosum X X

Py/a/s/a po/yanfba X X

Sc/eropod/um purum X

7efrapb/s pe//uc/da X

7brfu/a rura//s X

7orfu/a pap///osa X

U/ota crispa X

Fabe//e 3: Moose an Gesfe/n

Standorte Brücken Mäuerchen Eternitdächer Steine

Lebermoose

Pore//a p/at/'pby//a X

Padu/a comp/anafa X

Laubmoose

Amb/ysfeg/um confervo/des X

Amb/ysfeg/um r/par/um X

Amb/ysfeg/um serpens X X X

Amb/ysfeg/um var/um X X

ßarbu/a ungu/cu/afa X

ßracbyfbec/'um popu/eum X X X

ßracbyfbec/'um rutabu/um X X X

ßracbyfbec/'um ve/uf/'num X

ßryoeryfbropby//um recurw'rosfre X X

ßryum argenfeum X X

ßryum cap///are X X X

ßryum sube/egans X

Ca///ergone//a cusp/'data X
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Forfsefzi/ng 7a6e//e 3

Standorte Brücken Mäuerchen Eternitdächer Steine

Campy//um sfe//afum X

Ceratodon purpureus X

Crafoneuron ri//c/num X

Cfen/c/ium mo//uscum X

D/d/'modon r/g/c/u/us X X X

D/d/modon spad/ceus X

Furiiync/)/um h/a/is X X

Furirync/r/um prae/ongum X

Fur/iync/i/um sriafum X X

F/'ss/dens ad/anfho/des X X

F/'ss/dens fax/fo//us X

Gr/mm/a pu/v/nata X X X X

Homa/othec/um ser/ceum X

Homoma///um /ncurvafum X

Hypnum cupress/forme X X X

Neckera crispa X

Orf/iotr/chum affine X

Orf/iotr/c/ium anoma/um X X X

Orf/rofrichum cupu/afum X

Orf/rofricdum d/aprianum X X

P/ag/omn/'um a/ïïne X

P/ag/omn/um u/idu/afum X

Pseudo/esfcee//a nervosa X

Py/a/s/a po/yanf/ia X X

P/rync/tosfeg/um mura/e X X X

P/rync/rosteg/um ripario/des X

Sc/r/st/d/um apocarpum X X X X

Sc/eropod/um purum X

7orte//a torfuosa X X

Tbrfu/a mura//'s X X X X

Tortu/a rura/Zs X X X
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